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Erfolgsparameter  
urbaner Quartiers- 
entwicklungen

Urbane Projektentwicklungen sind von ho-
her Komplexität und erfordern auch poli-
tisch ein feines Gespür für die Interessen 
der Stadtgesellschaft. Welches sind die 
wichtigsten Stellschrauben für den Projekt- 
erfolg?

Das komplexe Gebiet der Immobilienprojektentwicklung ist gerade bei Vorhaben mit 
anspruchsvollen Infrastrukturschnittstellen eine besondere Herausforderung. Der 
Architekt und Immobilienökonom Dr. Markus Vogel berät mit seiner Gesellschaft Büro 
Dr. Vogel GmbH private Investoren und die öffentliche Hand und gilt als anerkannter 
Experte für die Gestaltung von lebendigen und lebenswerten Stadtquartieren. 

Derer gibt es aus meiner Sicht mindestens 
fünf:

1. Viele Menschen befragen. Es ist immer 
richtig und wichtig, von Anfang an mög-
lichst viele Stakeholder und Interessens-

gruppen in ein Quartiersprojekt (egal ob 
klein oder groß) einzubinden.

2. Zuhören. Zweitens ist es dann ebenso 
wichtig, diesen Gruppen aufmerksam zuzu-
hören. Es geht nicht darum, es allen recht 
zu machen, alle Anregungen umzusetzen. 
Es geht darum, nicht zu übersehen, was am 
Ende relevant ist.

3. Vertrauen schaffen. Durch die am An-
fang sehr intensive Kommunikation mit 
allen Beteiligten, auch mit den Bürger*in-
nen, kann Vertrauen geschaffen werden, 
indem man die Ergebnisse aus den Entwick-
lungsschritten immer wieder in der Öffent-
lichkeit präsentiert und diskutiert.

4. Momentum hochhalten und sich einen 
Projektweg nicht zerreden lassen. Diese 
Stellschraube ist die Wichtigste: Das „Heft 
des Handelns“ nicht aus der Hand geben, 
Momentum und Geschwindigkeit hochhal-
ten, gleichermaßen führen und gestalten 
– auch und gerade, weil dies bei der Inte-
gration vieler Interessen eine unglaubliche 
Herausforderung ist. 

5. Diplomatie: Auftretende Differenzen 
aushalten, ausräumen, immer wieder das 
Gespräch suchen und um Lösungen ringen.

Nachhaltigkeit und Ökologie gewinnen 
zunehmend an Bedeutung. Was sind die 
Anforderungen an eine grüne Quartiers- 
entwicklung?
Die „grüne“ Quartiersentwicklung erfolgt 
im Idealfall völlig CO

2
-neutral. Um dies zu 

erreichen, entwickeln wir von Vornherein 
einen resilienten Städtebau, eine humane 
Architektur-Gestaltung, fördern den Einsatz 
von ökologischen Materialien bei Rückbau 
und Neubau, aber noch wesentlicher: Wir 
stellen sicher, dass wir nachgefragte Nut-
zungen bekommen, die sich ergänzen und 
befruchten, damit die Stadt im besten Sin-
ne weiterlebt. Eine grüne Quartiersentwick-

lung ist im Ergebnis dann gelungen, wenn 
am Ort der Entwicklung die Situation nach 
Fertigstellung ökologisch besser ist, als sie 
es vorher war. 

Was macht das Projekt Urbane Mitte  
Berlin so besonders?
Die Urbane Mitte wird als offenes Quartier 
geplant, das derzeit verschlossene vier Hek-
tar große Grundstück wird vollständig bis 
zu den S-Bahn-Bögen geöffnet, die Stadt 
wird signifikant erweitert. Die Urbane Mitte 
entsteht an einem der zukünftig stärks-
ten Mobilitätsknotenpunkte in Berlin. Die 
zukünftige S 21 wird im neuen S-Bahnhof 
Gleisdreieck halten und mit der U1 und U2 
verbunden. Es war schon immer richtig, an 
den Verkehrsknotenpunkten in den Städten 
verdichtet zu bauen und Raumangebote zu 
schaffen. Alle können öffentlich kommen, 
der Pkw spielt keine Rolle mehr. Zuletzt sind 
die heterogenen Nutzungen zu nennen, die 
wir in der Urbanen Mitte realisieren. Neben 
Büros sind Co-Working Spaces vorgesehen, 
eine Sporthalle, Kunst und Kultur, auch ein 
Theater ist geplant. 

Was sind die konkreten Nachhaltigkeitsas-
pekte, die eine verantwortungsvolle Pro-
jektentwicklung erfüllen muss?
Es gibt mehr als ein Dutzend Nachhaltig-
keitsaspekte, die wir in der Urbanen Mitte 
vollständig umsetzen werden. Hierfür ha-
ben wir als allererstes großes Quartierspro-
jekt in Friedrichshain-Kreuzberg ein eigenes 
Nachhaltigkeitskonzept formuliert. Bei-
spielhaft sind: die vollständige Regenent-
wässerung auf dem eigenen Grundstück, 
ein intelligentes Wasserkreislaufsystem 
und ein integriertes Energie-Management 
mit Nutzung regenerativer Energien für das 
Quartier, nachhaltige Materialien bei der 
Realisierung der einzelnen Baufelder und 
integrierte Mobilitäts- und Sharing-Ange-
bote, damit die Urbane Mitte als Quartier-
sprojekt von den Bürgern angenommen 
werden kann. (awi)Fo
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Dr. Markus Vogel setzt mit 
seinem Unternehmen als 
Investoren-Partner viele der 
großen Quartiersentwicklun-
gen in Berlin um

Architektur & Stadtentwicklung


